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Anm. d. Schriftleitung: Weitere Beobachtungen zum Thema finden sich 

in Vogelwelt 78, S. 100, S. 198 und 199; ferner in Orn. Mitt. 12, S. 181 und 
13, S. 12.

H au b en m eisen  (Parus crista tu s)  a ls  S tie fe lte rn  n e s tju n g e r  
T an n en m eisen  (P arus ater)

Am 29. 5. 1964 kontro llierte ich m it O berforstm eister W. B lasy 
und m einer F rau  die im Bezirk des Forstam tes W ettenhausen (Kreis 
Günzburg/Donau) angebrachten Holzbeton-N isthöhlen und kenn­
zeichnete die Jungvögel m it Ringen der V ogelwarte Radolfzell. Diese 
künstlichen Brutgelegenheiten w aren zu 56%  m it H öhlenbrütern 
besetzt. Davon w ar die Kohlmeise m it 49%  am stärksten  vertreten , 
m it Abstand folgten K leiber (18%), Tannenm eise (16%), H auben­
meise (9%), B lau- und Sum pfm eise (je 4% ).

In einer N isthöhle befanden sich — wie ein flüchtiger Blick er­
gab — etw a 12 Tage alte Tannenm eisen. Als ich die Höhle herab­
genommen ha tte  und m it dem B eringen begann, kam  ein H auben­
m eisenpärchen m it F u tte r herbei und blieb, m it den F lügeln zitternd, 
in unserer unm ittelbaren  Nähe. Es w ar offenkundig, daß auch junge 
Haubenm eisen da sein m ußten. Zu unserer Ü berraschung kam en 
diese un ter den Tannenm eisen zum Vorschein. Sie w aren durchwegs 
schwächer entwickelt. Insgesam t befanden sich 6 Tannenm eisen und
5 H aubenm eisen im Nest. Nachdem die Nisthöhle w ieder an ihrem  
S tandort hing, setzten die alten H aubenm eisen unverzüglich die 
F ütterung  der Jungen fort.

Vergleiche m it anderen M eisennestern des betreffenden Forst­
am tsbezirks lassen verm uten, daß die H aubenm eisen ein Tannen­
m eisennest beschlagnahm en konnten. W ahrscheinlich enthielt dieses 
ein unvollständiges Gelege. Zu diesem Z eitpunkt lagen die frem den 
Eier sicherlich — der E igenart der Meisen entsprechend — un ter 
einem Polster aus Moos und H aaren verborgen, so daß die H auben­
meisen davon zunächst keine Notiz nahm en und das Weibchen nach 
Ablage w eiterer E ier das Mischgelege erbrütete . Offenbar schlüpf­
ten die Tannenm eisen zwei Tage vor den Haubenm eisen und konn­
ten diesen Entw icklungsvorsprung in der Folgezeit w eiter ausdeh­
nen.

Jost S t r a u b i n g e r ,  8902 Göggingen über Augsburg 2, Bergstr. 10
Anm. d. Schriftleitung: Angaben zu Meisen-Mischbruten in verschiede­

ner Zusammenstellung finden sich u. a. in: Vogelwelt 1961, 82, S. 187 bis 
189; Brit. Birds 43; Beitr. Fortpfl. 1935, 11, S. 148; Orn. Beob. 1955, 52,
S. 129; Orn. Mitt. 1955, 7, S. 109 und 1958, 10, S. 31 (P. major — P. coeru- 
leus); Danske Fugle 1935, S. 147 ff. (P. caeruleus — P. ater); Danske Fugle
1935, S. 147 ff. (P. palustris — P. caeruleus); Danske Fugle 1935, S. 147 ff.; 
Beitr. Fortpfl. 1936, 12, S. 167 (P. major — P. major). Diskussion und Zu­
sammenfassung: Vogelwelt 1961, 82, S. 189—191.
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